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Medienberichte: Kooperationspartner

Der Deutsche Volkshochschul-Verband weist auf seiner Homepage auf 
die Aktionswochen, die thematische Vielfalt der Veranstaltungen und die 
Kooperationspartnerschaft hin. Zudem werden die Volkshochschulen
darum gebeten, die Aktionswochen in ihrer Programmplanung zu 
berücksichtigen und auf sie in ihren Programmheften unter Einbeziehung 
des Kampagnenlogos aufmerksam zu machen.

Dieser Aufforderung sind viele Volkshochschulen mit großem Engagement 
nachgekommen. Einige Beispiele:

Volkshochschule Neuwied: Lesung mit Manuela Ritz „Die Farbe meiner Haut“
Volkshochschule Celle: Die Integration êzidischer Kurden und Kurdinnen in Celle
Volkshochschule Melsdorf: Lotti Huber multimedial
Volkshochschule Diepholz: Rassismus gegen Roma (Antiziganismus) damals und heute
Volkshochschule Eschwege: Eschwege im Nationalsozialismus
Volkshochschule Offenbach: Rassismus, Exklusion, Inklusion – Von Angst, Wut, Fakten und
Gedankengut
Die Volkshochschule Papenburg hat vielfältige Veranstaltungen im Rahmen der
Aktionswochen initiiert: Von einem Strickkurs für die Kampagnenhandschuhe bis hin
zu vielfältigen kulturellen Angeboten.
Die Volkshochschule Hamburg  bot ebenfalls ein umfangreiches Programm:

- Themenabend Antisemitismus
- Schwarz, fremd, unsichtbar, jüdisch: Zum Typus des Anderen bei Faulkner, Camus, Ellison

und Frisch
- Alltagsrassismus und rechten Parolen widersprechen
- Roma – die größte Minderheit Europas
- Für Vielfalt und gegen jede Form der Diskriminierung - aus dem Alltag des HSV-

Fanprojektes und des Fanladens St.Pauli
- Zur Aktualität von Toleranz und Humanität in Lessings "Nathan der Weise"

Viele weitere der insgesamt ca. 1.000 Volkshochschulen haben mit
Informationsmaterialien auf die Internationalen Wochen gegen Rassismus 
2011 hingewiesen.

VHS Offenbach

VHS Eschwege

VHS Diepholz

VHS Hamburg
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Medienberichte: Kooperationspartner

AFS Interkulturelle Begegnungen e.V. , Deutscher Bundesjugendring, Dokumentations- und Kulturzentrum
04.03.2011  Newsletter 1/2011 Deutscher Sinti und Roma, 23.03.2011

Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB),  
17.03.2011

Mach meinen Kumpel nicht an / Aktiv und                   Forum gegen Rassismus beim Bundesministerium 
Gleichberechtigt, Ausgabe Januar 2011                    des Innern, 16.03.2011

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Medienberichte: Kooperationspartner

Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes               World University Service (WUS), März 2011 
Deutschland, März 2011

Deutsche UNESCO Kommission, 
Februar + März 2011

Zentralverband des Deutschen Handwerks, 
Westdeutscher Rundfunk (WDR) / Funkhaus Europa, 14.+ 21.03.2011 05.02.2011

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Städte
Interkultureller Rat in Deutschland e.V.

Immer mehr Städte, Gemeinden und ihre Ausländer- und Integrationsbeiräte sowie städtische Initiativen 
und Einrichtungen stellen eigene Veranstaltungsprogramme zusammen: 

Das Referat für Migration und Integration der Stadt Leipzig erarbeitete ein Programm mit rund 40
Veranstaltungen, 

der Ausländer- und Integrationsbeirat der Stadt Erlangen hat elf Veranstaltungen initiiert und 

der Zusammenschluss von Jugendeinrichtungen der Stadt Saarbrücken hat mit einem erneut vielfältigen
Programm von 30 Veranstaltungen gezeigt, dass sich insbesondere auch junge Menschen für eine
weltoffene und demokratische Gesellschaft einsetzen. Der saarländische Ministerpräsident Peter Müller 
hat wieder die Schirmherrschaft übernommen.

In Berlin organisierte unser Kooperationspartner Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland
umfangreiche und professionelle Veranstaltungen, insbesondere in den Bereichen Politik, Kultur und
Medien.

Die Region Bayreuth unter Federführung des städtischen Amtes für Integration und des Regional-
managements Stadt und Landkreis Bayreuth beteiligte sich erstmals mit einem eigenen Programm an den
Aktionswochen. 

2011 fanden die Aktionswochen erstmals auch in Pirmasens statt, begleitet vom Arbeitskreis „Jugend
gegen rechte Gewalt“ und vom Jugendstadtrat Pirmasens. 

Das Jugendzentrum der Stadt Kierspe bot ebenfalls insbesondere jungen Menschen ein buntes
Veranstaltungsprogramm an.

Die vielfältige Berichterstattung in den lokalen Medien zeigt, dass das Engagement der jeweiligen Stadt 
oder kommunalen Einrichtung nicht nur deutliche und wichtige Zeichen gegen Rassismus setzt, sondern 
zudem in der Öffentlichkeit äußerst positiv aufgenommen und die Stadt als weltoffen und tolerant wahrge-
nommen wird. Darüber hinaus schafft die Durchführung von „eigenen“ Wochen gegen Rassismus ein 
großes Identifikationspotential für die Beteiligten.
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Exemplarische Aktivitäten: Städte - Berlin

In Berlin steht unser Kooperationspartner Gesicht 
Zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland für vielfältige 
und professionelle Veranstaltungen, insbesondere            
in den Bereichen Politik, Kultur und Medien. 

Die Aktionswochen standen 2011 unter dem Motto:

Zitat aus der Einleitung im Veranstaltungsfaltblatt:
„Rassismus ist kein abstraktes Phänomen. Er spielt sich nicht 
irgendwo weit weg ab. Rassismus und Ausgrenzung 
betreffen uns alle, hier und jetzt. Die Folgen von 
Globalisierung, Migrationsbewegungen und politischen 
Konflikten sind in unserer Gesellschaft spürbar. Damit 
müssen wir uns auseinander setzen, um einen Weg zu 
finden für ein friedliches Miteinander in einer 
demokratischen Gesellschaft.“

Beispiele:
Internationale Filmreihe: Salami Aleikum, Das Herz von 
Jenin, Neu-Kölln Unlimited und weitere. Interessante
Filme und deren Regisseure im Gespräch. 
Wer wenn nicht wir: Filmvorführung und anschließen-
des Gespräch mit dem Regisseur Andres Veiel, 
Moderation: Knut Elstermann (radioEins).
Das Manifest der Vielen: Lesung und Diskussion mit  
Naika Foroutan, Hatice Akyün, Neco Celik, Deniz Utlu.
Sonderführungen durch die Ausstellung „7xjung – Dein
Trainingsplatz für Zusammenhalt und Respekt“.
Unser Ausland – Filminstallation und Fotoausstellung.

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Städte - Erlangen

Unter dem Motto „Erlangen zeigt Rassismus die rote 
Karte“ initiierte der Ausländer- und Integrationsbeirat 
der Stadt Erlangen elf Veranstaltungen.

Im Grußwort des Veranstaltungsfaltblattes heißt es: 
„Die Internationalen Wochen gegen Rassismus vom 16.3. bis 
26.3. fordern dazu auf, sich aktiv gegen Alltags-
diskriminierung und Ausgrenzung einzusetzen. Gleichzeitig 
bieten sie Raum und Möglichkeiten, damit gesellschaftlich 
benachteiligte Gruppen ihre Anliegen und politischen 
Forderungen artikulieren können. Mit einem umfangreichen 
und vielseitigen Programm zeigt Erlangen dem Rassismus 
entschieden die rote Karte.“

Beispiele:
Rassismus im 21. Jahrhundert: Vortrag von Prof. Dr.  Heiner
Bielefeldt, Lehrstuhl für Menschenrechte Uni Erlangen-
Nürnberg.
Das Drama der Flüchtlinge: Straßentheater.
Sinti und Roma in Deutschland: Vortrag über die
Benachteiligungen und Anfeindungen, denen Sinti und
Roma bis heute in vielen gesellschaftlichen Bereichen 
ausgesetzt sind.
Rap / Hip-Hop Konzert für Toleranz und Völkerverstän-
digung: Die 85-jährige Auschwitz-Überlebende Esther
Bejarano rappt zusammen mit der Multi-Kulti-Truppe 
Microphone Mafia auf Deutsch, Türkisch, Italienisch, 
Hebräisch und Jiddisch gegen Rassismus und 
Antisemitismus.
„Bilder im Kopf“: Die interaktive Ausstellung des
Freundeskreises Tambacounda geht den Fragen nach,
was es für Bilder und Vorstellungen sind, die den Blick auf 
unsere Mitwelt prägen, wie sie entstehen und wie wir sie
verändern können.

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Städte - Leipzig

Das Referat für Migration und Integration der Stadt 
Leipzig beteiligte sich mit einem eigenen Programm 
und rund 40 Veranstaltungen an den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus 2011.

„Wenn mit den in diesem Programm zusammengestellten 
Aktivitäten immer wieder der Finger auf die Wunde des 
Rassismus bei uns und anderswo gelegt wird, dann 
geschieht dies vor allem, um aufzuklären über manche 
Unbedachtheit, Überheblichkeit, aber auch Menschen-
feindlichkeit. Die Veranstaltungen werben für ein möglichst 
vorurteilsfreies und offenes Klima, das geprägt ist von 
Sensibilität und der Bereitschaft, dazuzulernen.“
Stojan Gugutschkow, Leiter des Referats für Migration und Integration

Beispiele:
Rassismus hat viele Gesichter – Antirassismus auch:
Vernissage mit Fotos von Mahmoud Dabdoub.
Alltäglicher Rassismus oder: Wie viel Diskriminierung
verträgt die Demokratie? Podiumsgespräch und
Diskussion.
Ich lass mich nicht verjagen: Ein Film über Schwarze
Jugendliche in der Sächsischen Schweiz und ihre
schwierige Heimat.
Alfred Schellenberger – antifaschistischer Widerstand
und Briefe aus den Konzentrationslagern Buchenwald
und Lichtenburg.
Ich bin anders, du auch! Vernissage. Kinder
unterschiedlicher Herkunft äußern sich zum Thema
Toleranz.
Das Fremde in mir und anderen: Vortrag und Diskussion.
Eine Anregung zur Reflexion des eigenen Verhaltens und
des Umgangs mit anderen Kulturen.

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Städte - Saarbrücken

BILD Saarland, 08.03.2011

Die DGB Jugend Saar, die Initiative Laut gegen Nazis, 
das Café Exodus und das Jugendzentrum Förster-
straße haben vom 14. März bis 7. April 2011 zum 
zweiten Mail die Internationalen Wochen gegen 
Rassismus im Saarland veranstaltet. Die Aktions-
wochen mit rund 30 Aktivitäten fanden unter der 
Schirmherrschaft von Ministerpräsident Peter Müller 
statt.

„Durch Aufklärung und Bildung soll vor allem Schülerinnen 
und Schülern aufgezeigt werden, wohin der “falsche Weg” 
führt. Denn nur zu oft werden Jugendliche immer noch 
durch Stammtisch-Parolen und das Vorgaukeln von 
Kameradschaft in Kreise hineingezogen, die für eine 
demokratiefeindliche Gesellschaftsordnung stehen.“ 
Thorsten Schmidt, Vorsitzender der DGB-Jugend Saar

Beispiele:
Eröffnet wurden die Internationalen Wochen gegen
Rassismus Saar mit einer Pressekonferenz am 16.03.2011 in
Saarbrücken.
Das Programm der Aktionswochen umfasste 

- Diskussions- und Infoveranstaltungen, 
- Workshops, u.a. zum Thema „Ausstieg aus dem
Rechtsextremismus“, 

- Filmvorführungen, 
- Konzerte,
- Auftritte des Kabarettisten Serdar Somuncu uvm.

Highlights waren der Schulbesuch des Musikers
Gentleman bei der Siegerschule eines Hörspiel-
wettbewerbs zum Thema Rassismus sowie
das Tour-Abschlusskonzert von Gentleman, das die
Reggae-Ikone den Internationalen Wochen gegen
Rassismus widmete.

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Städte – Bayreuth, Kierspe, Pirmasens

Stadt und Landkreis Bayreuth machten sich für eine
Bunte Region Bayreuth stark: In der Zeit vom 16. bis
31. März  2011 fanden erstmals in Bayreuth die
Internationalen Wochen gegen Rassismus unter
Federführung des städtischen Amtes für Integration
und des Regionalmanagements Stadt und Land-
kreis Bayreuth statt. Die Veranstaltungen umfassten
u.a. die Ausstellung „Hass vernichtet“, das
Theaterprojekt „Kosmos BRD“ sowie den
Kindermalwettbewerb „alle anders – alle gleich“.

Um auf die Gefahren rassistischer Gruppen
aufmerksam zu machen, beteiligte sich das
Jugendzentrum Kierspe an den Internationalen
Wochen gegen Rassismus. „Rechtsextreme locken
neue Mitglieder mit dem Verlangen nach
Gemeinschaft und Spaß“, erklärt Mitarbeiter
Christian Schwanke. Das Jugendzentrum stellte ein
kreatives Veranstaltungsprogramm zusammen.

• 2011 fanden die Aktionswochen erstmals auch in
Pirmasens statt, begleitet vom Arbeitskreis „Jugend   
gegen rechte Gewalt“ und vom Jugendstadtrat
Pirmasens. Das Programm reichte von einer 
Ausstellung der Friedrich-Ebert-Stiftung über eine
Tanzveranstaltung „Dance against Racism“ und
einem Konzert „Rock gegen Rechts“ bis zu einem
Interkulturellen Kochen für Frauen sowie einem
Gottesdienst.

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: migra e.V

Im Verein migra e.V. finden sich Zugewanderte aus 
dem russisch-, arabisch-, und chinesischsprachigen
Raum und Deutsche zusammen, die sich gemeinsam 
für eine demokratische, pluralistische und inter-
kulturelle Gesellschaft einsetzen.

Auch im Rahmen der Internationalen Wochen gegen 
Rassismus wurde migra e.V. erneut aktiv.

Beispiele:
Die gemeinsame Plakat-Aktion „Rostock hat viele
Gesichter“ von migra e.V., Industrie- und Handels-
kammer zu Rostock, Migrantenrat, Hanse-Jobcenter
und Stadtverwaltung wurde anlässlich der Aktions-
wochen fortgesetzt. Auf insgesamt vier Plakaten
werden Rostockerinnen und Rostocker vorgestellt, die
in anderen Ländern geboren wurden, aber mittlerweile
in der  Hansestadt zu Hause sind und auch das Gesicht 
Rostocks prägen. „Wir wollen damit zeigen, dass 
Integration gerade auch in der Arbeitswelt gut
funktioniert“, so der Initiator der Aktion, Michael Hugo
von migra e.V. 
Die Ausstellungen „Mein liebster Platz. Rostocker
Migrant/innen erkunden fotografisch ihre Heimat“ sowie
„Vielfalt auf dem Arbeitsmarkt. Integration erleichtern –
Potentiale nutzen“ wurden im Rahmen der 
Aktionswochen gezeigt.
Die Informations- und Diskussionsveranstaltung „Gesell-
schaftliche Teilhabe sichern – Politische  Partizipation 
von  MigrantInnen“ fand am 2. März in Kooperation mit
der Heinrich Böll Stiftung M-V, dem Migrantenrat Rostock,
Migranet M-V und dem Interkulturellen Rat statt. 

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: VHS Papenburg + IGS Wunstorf

Osnabrücker Zeitung, 05.02.2011

Produktion eines Videoclips

Die Volkshochschule Papenburg hat vielfältige 
Veranstaltungen im Rahmen der Aktionswochen 
initiiert.

Im Vorfeld der Internationalen Wochen gegen Rassismus
bot die VHS einen Strickkurs, in dem gelernt wurde, wie
Fingerhandschuhe - nach dem Vorbild des Kampagnen-
handschuhs der Aktionswochen – gestrickt  werden. 
Die Produktion eines Video-Clips gegen Rassismus, in
dem viele Papenburger Mitbürger/innen zu Wort
kommen. Das daraus entstandene Video „Papenburg –
für Toleranz und Vielfalt“ ist auch auf der Internet-
Plattform YouTube anzuschauen.
Zudem gab es vielfältige kulturelle Angebote und
Bildungsveranstaltungen.

An der Integrierten Gesamtschule (IGS) Wunstorf
wurde am 25. März im Rahmen der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus von allen 5. Klassen ein 
Aktionstag gegen Rassismus durchgeführt. Schwer-
punktthema waren die Kinderrechte. Vertreibung, 
Not und Kinderarbeit wurden thematisiert. 

In vielen Aktionen wurden die Schülerinnen und
Schüler an dieses sensible Thema herangeführt. In
der 5. Stunde fand dann von allen Klassen eine
Ausstellung statt, bei der die Kinder die Arbeiten der
anderen bestaunen durften. 

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Deutsche Bank Skyliners

Die Basketball-Bundesliga-Profis der Deutsche Bank 
Skyliners engagierten sich auch in diesem Jahr mit 
einem Aktionstag während der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus:

Rund um das Bundesliga-Heimspiel gegen Alba
Berlin fanden am 20. März 2011 in der Ballsporthalle
in Frankfurt/M. verschiedene Aktionen rund um das
Thema Rassismus und Diskriminierung statt. Über
4.000 Zuschauer/innen sahen nicht nur ein
spannendes Spiel und konnten den Kampagnenspot
„Rassismus fängt im Kopf an“ auf der Hallenleinwand
anschauen, sondern viele informierten sich auch am
Infostand des Interkulturellen Rates.

Gemeinsam im Team arbeiten, Werte wie Fairness 
vermitteln und zusammen eine Menge Spaß haben
– das sind die Ziele des „Cup ohne Grenzen“.
Dieser ging im Vorfeld des Heimspiels mit Unterstützung
von LOTTO Hessen in seine zweite Runde. Insgesamt fünf
Mannschaften traten vor dem Profi-Heimspiel gegen-
und miteinander an. Die Mannschaften stellten das
Jugendhaus Heideplatz (Team Heideplatz), die
Deutsche Sportjugend (DOSB-Trimmys), der Sportkreis
Frankfurt (BasKIDball Frankfurt) und der WUS Germany
war gleich mit zwei Mannschaften vertreten (HeVi 
International und WUS-Unity). Am Ende gewann die
Mannschaft WUS Unity und wurde in der Halbzeitpause
des Beko BBL-Spiels von LOTTO Hessen zum Sieger gekürt.
Einig waren sich alle Teilnehmer darüber, dass der zweite
„Cup ohne Grenzen“ ein voller  Erfolg war.

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Lesung Mutlu Ergün „Kara Günlük“

Der Interkulturelle Rat und der Weltladen Unterwegs 
(Mainz) veranstalteten bereits zum dritten Mal 
gemeinsam eine Lesung in der Mainzer Lomo 
Buchbar. Gast war in diesem Jahr am 24. März Mutlu 
Ergün mit seinem Buch „Kara Günlük – die geheimen 
Tagebücher des Sesperado“.

„Kara Günlük“ ist junge, freche politische Satire –
eine amüsante Anleitung, wie man rebellieren kann
und gleichzeitig Spaß dabei hat.

Mutlu Ergün entblößt dabei immer wieder die
unfreiwillige Komik des Alltagsrassismus seiner
Mitmenschen und stößt damit Angehörige der
Mehrheitsgesellschaft aus ihrer Privilegien-Kuschel-
ecke.

Der Autor ist Exil-Berliner, lebt, arbeitet und studiert
in London als Autor, Pädagoge, Sozialforscher und
Performer. Seit 2001 ist Ergün Mitglied beim anti-
rassistischen Verein Phoenix e.V. und dort als White-
Awareness- und Empowerment-Trainer tätig. 
Zusammen mit Noah Sow entwickelte und performt
er die anti- rassistische Satire „Edutainment-
Attacke!“. 

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Rassismuserfahrungen in Deutschland

Romani Rose, Vorsitzender des
Zentralrats Deutscher Sinti und Roma

Dr. Jürgen Micksch,  Vorsitzender
des Interkulturellen Rates

Jacques Delfeld, Vorsitzender des 
Landesverbandes Deutscher Sinti und
Roma Rheinland-Pfalz

Dr. Peter Waldmann, 
Vorsitzender des  Landes-
verbandes der Jüdischen 
Gemeinden Rheinland-Pfalz

Aus Anlass der Internationalen Wochen gegen 
Rassismus 2011 setzten der Zentralrat und das 
Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher Sinti 
und Roma zusammen mit dem Interkulturellen Rat 
dieses Jahr ein gemeinsames Zeichen gegen 
Rassismus und luden am 23. März zu dem Vortrag 
„Rassismuserfahrungen in Deutschland“ ein.

Der Vorsitzende des Interkulturellen Rates, Dr.
Jürgen Micksch, und der Vorsitzende des Zentralrats
Deutscher Sinti und Roma, Romani Rose, sprachen
zur Einleitung ein Grußwort.

Über die Auswirkungen der Phänomene Anti-
ziganismus und Antisemitismus auf Betroffene
berichteten Jacques Delfeld, Vorsitzender des
Landesverbandes Deutscher Sinti und Roma
Rheinland-Pfalz und stellvertretender Vorsitzender
des Dokumentations- und Kulturzentrums, und Dr.
Peter Waldmann, Vorsitzender des Landesverbands
der Jüdischen Gemeinden Rheinland-Pfalz. 

Im Anschluss an die Vorträge fand eine angeregte
Diskussion mit den Teilnehmenden der Veranstaltung
statt.

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: IG Bergbau, Chemie, Energie

Giovanni Pollice, Leiter der IG BCE-
Abteilung Migration/Integration
und Altin Lala, Hannover 96

Zeitung Bad Münder, 26.03.2011

„Kein Fingerbreit der 
Fremdenfeindlichkeit“

IG BCE-Jugend Halle

Die IG BCE ist langjähriger Unterstützer und war auch 
während der diesjährigen Aktionswochen mit 
zahlreichen wichtigen Veranstaltungen aktiv dabei.

Beispiele:
Rassismus im Fußball war das Thema einer Gesprächs-
runde am 17.03.2011 in der Hauptverwaltung der IG
BCE in Hannover. Einer der Teilnehmenden war Altin
Lala, Hannover 96-Profi und albanischer Nationalspieler.
In Leverkusen trafen sich am 19.03.2011 zwölf
Mannschaften, um in der Halle des Kulturzentrums
Diyanet unter dem Motto „Kicken gegen Rechts“
gegeneinander zu spielen. 
„Kein Fingerbreit der Fremdenfeindlichkeit! Wir sind alle
gleich in unserer Einzigartigkeit“. Unter diesem Motto
fand eine Aktion der Cottbuser Gewerkschaften am
22.03.2011 statt. An einer Papierwand in der Fußgänger-
zone konnten Bürgerinnen und Bürger mit ihrem Finger-
abdruck dokumentieren, dass sie nichts von
Fremdenfeindlichkeit und Rassismus halten.
Islam und Islamfeindlichkeit waren das Thema einer
Veranstaltung der IG BCE im niedersächsischen Bad
Münder am 24.03.2011.
Das IG BCE-Bildungszentrum Haltern am See hat sich
am 24.03.2011 mit einer Informationsveranstaltung
unter dem Motto „alle anders – alle gleich“ an den
Aktionswochen beteiligt.
Die Landtagswahl in Sachsen-Anhalt fiel mit dem 20.
März in die Wochen gegen Rassismus. Für die IG BCE-
Jugend war das Anlass, einen Tag vorher öffentlich
gegen Rassismus Stellung zu beziehen. Auf dem Markt-
platz in Halle suchten die jungen Gewerkschafter/
innen das Gespräch mit den Passanten. Dies war die
1.000 Veranstaltung der Aktionswochen im Jahr 2011!

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: IG Metall

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus
werden auch von der IG Metall seit vielen Jahren 
gefördert und aktiv unterstützt. Im Rahmen der 
diesjährigen Aktionswochen wurde vielfach das 
Phänomen des antimuslimischen Rassismus 
thematisiert.

Beispiele:
Zum Thema „Was ist antimuslimischer Rassismus“
fand am 15.03.2011 eine Veranstaltung des IG Metall
Hauptvorstands/Ressort Migration in Frankfurt/M. statt.
Referentin war Yasemin Shooman.
Im Bildungszentrum Sprockhövel gab es am 16.03.2011 
eine Veranstaltung zum Thema Islamfeindlichkeit, bei
der  Thorsten G. Schneiders einen Vortrag hielt. 
„Aufstehen! Antidiskriminierung im Betrieb“ – hierzu rief 
die IG Metall in Stuttgart am 17.03.2011 auf.
Bei der IG Metall in Wolfsburg wurden bei einer
musikalische Lesung mit Ernesto Cardenal und der
Grupo Sal Lieder und Gedichte über soziale 
Gerechtigkeit, Humanität und Solidarität vorgetragen.
Die IG Metall Bezirksleitung Bayern organisierte am
21.03.2011 einen Aktionstag unter dem Motto:
„Gemeinsam für ein gutes Leben - alle Menschen sind
Deutschlands Reichtum" .
Auch die IG Metall Salzgitter-Peine veranstaltete am
21.03.2011 einen Tag gegen Rassismus. Dieser lief unter 
dem Titel „Für eine solidarische Gesellschaft – gegen
Rassismus und Ausgrenzung!“ .  

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
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Exemplarische Aktivitäten: Interkultureller Rat

Der Interkulturelle Rat selbst führte mit verschiedenen Kooperationspartnern während der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus die folgenden Veranstaltungen und Initiativen durch: 

Erklärung: „Rassismus in Europa“
In einer gemeinsamen Erklärung von Interkulturellem Rat, dem Deutschen Gewerkschaftsbund und
PRO ASYL zum Internationalen Tag gegen Rassismus kritisierten die Herausgeber, dass Angehörige
von Minderheiten im Schatten der Wirtschafts- und Finanzkrise zunehmend zur Zielscheibe von
Rassismus werden. Sie wiesen darauf hin, dass Ausländer, Muslime, Roma, Juden und Flüchtlinge aus
der Mitte der Gesellschaft heraus und von politisch Verantwortlichen zu Unrecht für soziale
Spannungen und ökonomische Verwerfungen  verantwortlich gemacht und ausgegrenzt werden. 
Statt Sündenböcke zu kreieren, so die Herausgeber, sei eine Politik gefragt, die sozial Schwache
fördert, Bildungsgerechtigkeit anstrebt und den Aufbau von Dialogstrukturen unterstützt.

Das Phänomen des antimuslimischen Rassismus
Die Wissenschaftlerin Yasemin Shooman vom Zentrum für Antisemitismusforschung der TU Berlin ging in ihrem Vortrag 
am 14.03.2011 auf Erscheinungsformen des antimuslimischen Rassismus und auf die Rolle muslimischer 
„Kronzeuginnen“ in der Islamdebatte ein und setzte sich damit auseinander, mit welchen Maßnahmen und 
Strategien antimuslimischem Rassismus zu begegnen ist.
Weitere Veranstalter: Arbeitsgemeinschaft der Beiräte für Migration und Integration Rheinland-Pfalz (AGARP), 
Heinrich – Böll Stiftung Rheinland-Pfalz, Initiativausschuss für Migrationspolitik in Rheinland-Pfalz

Was ist antimuslimischer Rassismus?
Die Debatte um die Thesen des ehemaligen Berliner Finanzsenators Thilo Sarrazin zeigt es: Es besteht in Deutschland 
Unsicherheit darüber, was Rassismus ist und welche Formen er annehmen kann - oftmals wird Rassismus gar mit 
Rechtsextremismus gleichgesetzt und damit unzulässig verkürzt. Am Beispiel des antimuslimischen Rassismus 
veranschaulichte Yasemin Shooman vom Zentrum für Antisemitismusforschung der TU Berlin die Wandlungsfähigkeit 
rassistischer Diskurse, die heute häufig nicht mehr auf biologistisch begründete Unterscheidungen zurückgreifen, 
sondern mit dem Merkmal der "Kultur" argumentieren. Im Rahmen des Vortrags am 15.03.2011 wurde auch die Frage 
erörtert, wo legitime Kritik an sozialen Konflikten oder der religiösen Praxis von Menschen aufhört und das 
Ressentiment beginnt.
Weiterer Veranstalter: IG Metall Bundesvorstand
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Exemplarische Aktivitäten: Interkultureller Rat
Aktionstag der Deutsche Bank Skyliners gegen Rassismus und Diskriminierung
Mit vielen Aktionen und Informationen vor und während des Heimspiels gegen Alba Berlin setzte der Basketball-
Bundesligist am 20.03.2011 Zeichen gegen Rassismus und für Toleranz. Im Mittelpunkt stand dabei der "Cup ohne 
Grenzen", der vor dem Profi-Spiel ausgetragen wurde. Bei diesem Basketballturnier trafen Teams, die überwiegend 
aus Migrantinnen und Migranten bestehen, im direkten Vergleich aufeinander. Ein Informationsstand zu den 
Internationalen Wochen gegen Rassismus, Spots und Hallendurchsagen rundeten das Programm ab.
Weiterer Veranstalter: Deutsche Bank Skyliners

Rassismuserfahrungen in Deutschland - Antiziganismus und Antisemitismus
Rassismus ist in Deutschland an der Tagesordnung, gerade Antiziganismus und Antisemitismus sind weit verbreitet. 
Über die Auswirkungen dieser Phänomene auf Betroffene sprachen am 23.03.2011 Jacques Delfeld, Vorsitzender des 
Landesverbandes Deutscher Sinti und Roma Rheinland-Pfalz und stellvertretender Vorsitzender des Dokumentations-
und Kulturzentrums Deutscher Sinti und Roma, und Dr. Peter Waldmann, Vorsitzender des Landesverbands der 
Jüdischen Gemeinden Rheinland-Pfalz. Der Vorsitzende des Interkulturellen Rats, Dr. Jürgen Micksch, und der 
Vorsitzende des Zentralrats Deutscher Sinti und Roma, Romani Rose, hielten ein Grußwort.
Weitere Veranstalter: Zentralrat Deutscher Sinti und Roma und Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher Sinti 
und Roma

„Kara Günlük – Die geheimen Tagebücher des Sesperado“ - Lesung mit Mutlu Ergün
Bei der Lesung mit Mutlu Ergün in der Lomo Buchbar in Mainz am 24.03.2011 strapazierte diese politische Rebellion 
nicht nur das Hirn, sondern auch die Lachmuskeln. „Kara Günlük“ ist junge, freche politische Satire, in der Mutlu Ergüni
immer wieder die unfreiwillige Komik des Alltagsrassismus seiner Mitmenschen entblößt und damit Angehörige der 
Mehrheitsgesellschaft aus ihrer Privilegien-Kuschelecke stößt. „Kara Günlük“ ist eine amüsante Anleitung, wie man 
rebellieren kann und gleichzeitig Spaß dabei hat.
Weiterer Veranstalter: Weltladen Unterwegs, Mainz

Vom christlichen Abendland zum abrahamischen Europa - Vortrag mit anschließender Diskussion
Migration, Globalisierung und Demokratisierung verändern das europäische Selbstverständnis. Antisemitismus, 
Islamfeindlichkeit, ablehnende Einstellungen zu Christen und Bahá’i sind weit verbreitet und nehmen teilweise zu. Dr. 
Jürgen Micksch wies in seinem Vortrag darauf hin, dass ein Umdenken erforderlich sei, um ein friedliches Miteinander 
von Juden, Christen und Muslimen im 21. Jahrhundert zu erreichen. 
Weiterer Veranstalter: Interkulturelle Akademie Augsburg
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Exemplarische Aktivitäten: Beispiele aus Europa 
(Koordiniert von UNITED for Intercultural Action, Amsterdam)

France: „Campaign For The Close Of Detention Centers“ –
Campaign in Nimes/Paris, organised by Féd. des Ass. De
Solidarité avec les Travailleurs Immigrés. 
Georgia: „Learn.Understand.Respect.“ – Movie screening, school
competitions, discussion in Ozurgeti, organised by Student-Youth

Council.
Great-Britain: „Have a Good Night Out and Support a Good
Cause“ - Comedy club benefit in Glasgow, organised by PATH
Scotland. 
Greece: „Colour Is An Optical Illusion“ – Intercultural football
match in Korinthos, organised by Youth Centre. 
Hungary: „Free Minority Area Tours“ – Series of tours of the
minority areas of Budapest, organised by Foundation of 
Subjective Values.
Republic of Macedonia: „Plug In for Diversity“ – Music and
cultural event in Kumanovo, organised by Centre for 
Intercultural Dialogue in cooperation with Youth Center.   
Moldova: „Human Rights for Disabled Persons“ - Training in
Chisinau, organised by Youth for Change.
Netherlands: „Human Chain: Muslims, Christians, Jews, Humanists
- Hand in Hand“ - Human chain in Amsterdam, organised by 
Nederland Bekent Kleur.
Poland: „Why Do We Need Tolerance?“ – Poster competition for 
students and high school students, organised by Auschwitz
Jewish Center.
Romania: „Reflection of Roma in the Romanian Written Mass-
Media - What Can We All Learn From It?“ – Round table in Tirgu
Mures, organised by Diverse Associations.

... plus activities in Bulgaria, Iceland, Ireland, Italy, Kazakhstan, 
Kosovo, Kyrgyzstan, Latvia, Liechtenstein, Lithuania, Luxembourg, 
Malta, Montenegro, Northern Ireland, Norway, Portugal, Russia, 
Serbia, Slovakia, Slovenia, Spain, Sweden, Switzerland, Turkey, 
Ukraine, Uzbekistan.

Albania: „Against Discrimination“ - Roundtable in  Tirana, 
organised by Albanian Helsinki Committee.
Armenia: „YOUth Against Racism“ - Campaign by Federation  
of Youth Clubs.  
Austria: „Return To Sender!“ - Letter action and Internet protest
in Austria, organised by SOS Mitmensch – Menschenrechte &

Antirassismus.
Azerbaijan: „Look Deeper“ - Seminars and distribution of 
campaign material in Baku, organised by Azerbaijan Young
Lawyers Union.
Belarus: „The Isolated Groups In Belarusian Society“ – Movie
screening, discussion in Minsk, organised by Belarusian Helsinki
Committee for Human Rights.
Belgium: „Against Racism, For Interculturalism“ – Film festival in
several cities, organised by Media Animation.
Bosnia-Herzegovina: „Variety In A Positive Way!“ – Literary
evening and distribution of materials in Sarajevo for Bosnian
and Serbian youth, organised by Nansen Dialogue Centre
Sarajevo.
Croatia: „Human Rights School“ – Lectures, workshops and
distribution of campaign material in Zagreb, organised by
Human Rights Centre. 
Cyprus: „Refugees Rights Awareness“ - Seminar in Nicosia, 
organised by Association of Recognised Refugees in Cyprus.
Czechia: „Multicultural Evening Against Racism“ – Multicultural 
evening in Prague, organised by Association for Integration and
Migration. 
Denmark: „How to Get a New Asylum Policy in Denmark“ –
Speeches, debates and theatre made by young immigrants
and refugees in Odense, organised by SOS against Racism. 
Finland: „Human Rights Education and Equality Education“ –
Trainings in schools in Helsinki, organised by Finnish League for
Human Rights.
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Fazit und Ausblick
Aktionswochen 2011

Mit erstmals über 1.000 Veranstaltungen in etwa 300 Orten bundesweit (gegenüber 900 Veranstaltungen im Vorjahr),
mehr als 450 Medienberichten und über 100.000 ausgesendeten Informationsmaterialien waren die diesjährigen
Wochen der Solidarität mit den Gegnern und Opfern von Rassismus die bislang umfangreichsten und vielfältigsten in
ihrer Geschichte.

Dieser Erfolg lässt sich aus folgenden Entwicklungen erklären:

Die Eigendynamik, die insbesondere in Städten und Kommunen entstanden ist, die Wochen zu den „eigenen“ zu
machen. Dies schafft eine große Identifikation.
Es etablieren und verfestigen sich Partnerschaften und Bündnisse, die zum Teil bereits über mehrere Jahre
gemeinsam während der Wochen aktiv sind und neue Kooperationen von Aktiven kommen hinzu.
Die Förderung durch Kooperationspartner, Sponsoren und Unterstützer konnte in den vergangenen Jahren sowohl in
finanzieller als auch inhaltlicher Hinsicht konstant gehalten werden. 
Das breite ehrenamtliche Engagement und die gesellschaftliche Unterstützung für die Internationalen Wochen
gegen Rassismus sind eine zuverlässige und wachsende Kraft für die Aktionswochen und bestärken den Graßwurzel-
charakter des Projektes.

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2012

Für die Aktionswochen vom 12.-25. März 2012 hat sich der Interkulturelle Rat folgende Ziele gesetzt:

Ausbau der Qualität und Quantität der Veranstaltungen.
Sicherung der bisherigen und Gewinnung neuer Sponsoren und Unterstützer sowie Intensivierung der
Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern.
Stärkung der Zusammenarbeit mit Migrantenselbstorganisationen.
Sicherstellung der Finanzierung der Internationalen Wochen gegen Rassismus.
Konzeptionelle Übarbeitung der Vor- und Nachbereitungstagung nach den Bedürfnissen und Wünschen der
Teilnehmenden.
Unterstützung und Mobilisierung von Organisationen und Einzelpersonen, sich an den Aktionswochen zu beteiligen
und gegen Rassismus aktiv zu werden.
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Der Interkulturelle Rat
Was ist der Interkulturelle Rat?
Im Interkulturellen Rat arbeiten Menschen unterschiedlicher Herkunft und Nationalität sowie aus verschiedenen 
gesellschaftlichen Gruppen wie Gewerkschaften, Arbeitgeberverbänden, Religionsgemeinschaften, Migranten- und 
Menschenrechtsorganisationen, Kommunen und staatlichen Stellen, Medien, Wissenschaft und Sport zusammen.

Ziele des Interkulturellen Rates
Austausch über Fragen des Zusammenlebens in der multikulturellen Gesellschaft.
Frühzeitige Identifizierung von Herausforderungen und Problemen im Zusammenleben.
Entwicklung von Konzepten und Umsetzung modellhafter Maßnahmen zur Verbesserung des Zusammenlebens.
Kompetente Beratung von Entscheidungsträgern in der Zivilgesellschaft, in Parlamenten, Regierungen und
Verwaltung.

Was macht der Interkulturelle Rat?
Auf Bundes-, Länder- und kommunaler Ebene werden Runde Tische, Gesprächsforen oder Gremien angeregt, in
denen an der Überwindung von Fremdenfeindlichkeit und Rassismus gearbeitet wird.
Modelprojekte werden entwickelt und erprobt.
Mit Argumentationshilfen und Broschüren sowie mit Fachtagungen und Konferenzen werden Konflikte im
Zusammenleben benannt und versachlicht.

Wir freuen uns über Ihre Anregungen und stehen für Fragen gerne zur Verfügung.

Darmstadt, im Juni 2011
Torsten Jäger und Britta Graupner

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.

Goebelstr. 21

64293 Darmstadt

Tel.: 06151-33 99 71

Fax.: 06151-39 19 740

info@interkultureller-rat.de

www.interkultureller-rat.de
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